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Terminhinweise

Wiederholung
Sonntag, 13. Februar, 14 Uhr, Kleiner Sitzungssaal im Rathaus, Zu-

gang ausschließlich über den Eingang Landschaftstraße

Oberbürgermeister Christian Ude empfängt den Generalsekretär der Ver-
einten Nationen, Kofi Annan, der sich ins Goldene Buch der Stadt einträgt.
Am Empfang nehmen teil Mitglieder des Münchner Stadtrats, Münchner
Abgeordnete aus Landtag, Bundestag und Europa-Parlament, Vertreter der
Religionsgemeinschaften sowie Münchner Generalkonsule der im Weltsi-
cherheitsrat vertretenen Nationen.
Achtung Redaktionen: Für den Zugang zum Rathaus (Eingang Land-
schaftstraße) bitte Presseausweis nicht vergessen.

Wiederholung
Montag, 14. Februar, 18.30 Uhr, Rathaus, Großer Sitzungssaal

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht zur Verleihung des Fassadenprei-
ses 2004 und des Denkmalpreises 2004 der Baudenkmal-Stiftung Mün-
chen und der Deutschen Stiftung Denkmalschutz. Im Anschluss an die
Preisverleihung findet ein Stehempfang in der Rathausgalerie (Ausstellung
„LBK 200 – 200 Jahre Baurecht in München”) statt.

Wiederholung
Montag, 14. Februar, 18.30 Uhr, Rathaus, Kleiner Sitzungssaal

Öffentliche Vollversammlung des Mieterbeirats der Landeshauptstadt
München. Auf der Tagesordnung steht unter anderem das Referat „Was
bringt Hartz IV den betroffenen Mietern: Droht der Zwangsumzug in eine
kleinere/billigere Wohnung?”. Sozialreferent Friedrich Graffe erläutert die
Umsetzung von Hartz IV in München.

Mittwoch, 16. Februar, 9.15 Uhr,

Besprechungsraum 300, Burgstraße 4

Plenumssitzung des Seniorenbeirats der Landeshauptstadt München.
Auf der Tagesordnung steht unter anderem der „Bericht über die Arbeit
der Heimaufsicht der Landeshauptstadt München“ von Jochen Meindor-
fer und das Referat „Seniorenmesse im MOC vom 16. bis 18. Juni 2005“
von Doris Lulay.
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Mittwoch, 16. Februar, zwischen 13 und 15 Uhr, Gollierstraße 20

Stadträtin Ulrike Boesser (SPD) gratuliert dem Münchner Ehepaar Maria
und Anton Loibl im Namen der Stadt zum 70-jährigen Hochzeitsjubiläum
(Gnadenhochzeit).

Bürgerangelegenheiten

Montag, 14. Februar, bis Donnerstag, 17. Februar, jeweils 7 bis 9 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 13 (Bogen-
hausen) mit der Vorsitzenden Christiane Hacker, Rufnummer 95 72 04 94.

Freitag, 18. Februar, 14 bis 15 Uhr

Telefonische Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt -
Lehel) mit dem Vorsitzenden Wolfgang Püschel, Rufnummer 22 80 26 76.

Meldungen

Neue Sozialeinrichtungen in der Messestadt Riem

(11.2.2005) Das Kommunalreferat hat von der Firma Terrafinanz auf deren
Grundstück in der Messestadt Riem, in unmittelbarer Nähe zum Platz der
Menschenrechte, zwei in die Wohnbebauung integrierte Teileigentumsein-
heiten notariell beurkundet und für die Landeshauptstadt erworben.
Dabei handelt es sich um eine Kooperationseinrichtung mit drei Kindergar-
ten- und zwei Krippengruppen. Die Kooperationseinrichtung hat eine Größe
von zirka 1.200 Quadratmeter Geschossfläche. Sie soll, wie das ebenfalls
erworbene Alten- und Servicezentrum mit zirka 400 Quadratmeter Ge-
schossfläche, noch in diesem Jahr fertiggestellt werden.
Der Riem-Ausschuss hatte sich Anfang Januar einstimmig für den Bau
und Erwerb dieser Einrichtungen ausgesprochen. Durch den Erwerb ist
eine weitere wichtige Ausbaustufe für die Versorgung der derzeit zirka
4.200 in der Messestadt Riem lebenden Einwohner (in zirka 2000 Wohn-
einheiten) mit sozialen Infrastruktureinrichtungen erreicht. Bis zum Jahr
2013 werden in mehreren Bauabschnitten insgesamt etwa 7.500 Wohnun-
gen für etwa 16.000 Einwohner und 13.000 Arbeitsplätze verwirklicht.
Neben den bereits durch die Stadt München errichteten Kindergarten- und
Kinderkrippeneinrichtungen entsteht durch das Alten- und Servicezentrum
eine weitere Infrastruktureinrichtung, die auch älteren Münchner und
Münchnerinnen – nicht nur in der Messestadt Riem – zugute kommt.
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Sozialbürgerhaus Mitte 15. bis 18. Februar geschlossen

(11.2.2005) Das Sozialbürgerhaus Mitte, Schwanthalerstraße 62, schließt
von Dienstag, 15. Februar, mit Freitag, 18. Februar. In diesem Zeitraum ist
aber die Versorgung von Notfällen sichergestellt. Ebenso können die Bür-
gerinnen und Bürger ihre Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner zu
den telefonischen Sprechzeiten erreichen. Durch den Auszug der Anbieter-
abteilung des Stadtjugendamtes und des Einzuges der Kolleginnen und
Kollegen der Bundesagentur ist ein umfangreicher Umzug innerhalb des
Hauses notwendig.

Lizenzen für neue Parklizenzbereiche

(11.2.2005) Am 7. Februar 2005 wurden mit den Gebieten nördliches und
mittleres Lehel zwei weitere Parklizenzbereiche eröffnet. Trotz der starken
Schneefälle und der Eiseskälte der letzten Wochen ist es gelungen, alle
Parkscheinautomaten und Verkehrszeichen rechtzeitig aufzustellen.
Nach Informationen des Kreisverwaltungsreferates haben immer noch
nicht alle Bewohner beziehungsweise Gewerbetreibenden ihre Lizenz be-
ziehungsweise Ausnahmegenehmigung beantragt. Nur die im Fahrzeug
sichtbar ausliegende Lizenz schützt vor einer Verwarnung.
Das Kreisverwaltungsreferat bittet, die Anträge, die natürlich auch formlos
gestellt werden können an folgende Adresse zu senden: Landeshaupt-
stadt München, Kreisverwaltungsreferat, Hauptabteilung III – Verkehrs-
überwachung, 80466 München.
- Das mittlere Lehel liegt zwischen Prinzregenten- und Maximiliansstraße

beziehungsweise Karl-Scharnagl-/ Franz-Josef-Strauß-Ring und Widen-
mayerstraße;

- das nördliche Lehel liegt zwischen Tivoli- und Prinzregentenstraße
beziehungsweise Lerchenfeld-/Oettingenstraße und Widenmayer-
straße.

Weitere Informationen, wie zum Beispiel detaillierte Übersichtskarten
sowie Anträge für die Bewohnerlizenzen und die Ausnahmegenehmigun-
gen für Gewerbebetriebe gibt es im Internet unter www.strassenverkehr-
muenchen.de.

Baumfällarbeiten in der Ruppert-Mayer-Straße

(11.2.2005) Die Hauptabteilung Gartenbau des Baureferats führt in der Zeit
vom 14. bis 18. Februar 2005 in der Ruppert-Mayer-Straße Baumfällarbei-
ten durch. Es handelt sich insgesamt um elf Robinien, die starke Schäden
im Stammbereich beziehungsweise Stammfuß aufweisen und somit eine
erhebliche Gefahr für die Verkehrssicherheit darstellen. Noch im Frühjahr
werden elf Robinien und Platanen als Ersatz nachgepflanzt. Der Bezirks-

http://www.strassenverkehr-muenchen.de
http://www.strassenverkehr-muenchen.de
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ausschuss 19 (Thalkirchen - Obersendling - Solln) ist über die Maßnahme
informiert. Für eventuelle Beeinträchtigungen während der Arbeiten bittet
das Baureferat um Verständnis.

Beratungsangebote zum Zwischenzeugnis

(11.2.2005) Am Freitag, 18. Februar, werden an den bayerischen Schulen
die Zwischenzeugnisse verteilt. Unter dem Motto „Guter Rat bei schlech-
ten Noten” gibt es auch heuer wieder das Beratungsangebot der Städti-

schen Schul- und Bildungsberatung zu diesem Termin. Die Städtische
Schul- und Bildungsberatung im Tal 31, Telefon 2 33-2 65 67,  ist erreichbar:
Montag bis Freitag von 9 bis 15 Uhr. Ratsuchende erhalten Auskunft zu
allen Fragen schulrechtlicher Art und über die jeweils noch bestehenden
Schullaufbahnmöglichkeiten, sowie zu allen Bereichen, die schulische Pro-
bleme betreffen und Ursache für das schwache Abschneiden sein können.
Das Zwischenzeugnis stellt eine Zwischenbilanz dar, die nicht selten Kor-
rekturen und Entscheidungen erforderlich macht beziehungsweise machen
sollte. Deshalb ist gerade zum jetzigen Zeitpunkt ein klärendes Gespräch
sinnvoll. Manche Entscheidungen, zum Beispiel  freiwilliger Rücktritt, sind
auch an den Termin des Zwischenzeugnisses gekoppelt. Bei Überforde-
rung, Schulangst und Dauerstress könnte ein Schulartwechsel hilfreich
sein. Entscheidend ist, dass die Jugendlichen rechtzeitig die Schulart fin-
den, die ihren Begabungsschwerpunkten entspricht und die sie die häufig
verlorengegangene Lebensfreude wiederfinden lässt.
Nicht selten hat Schulversagen auch psychische Ursachen, die sich über
einen längeren Zeitraum entwickelt haben. In diesen Fällen können Bera-
tungen mit dem Städtischen Zentralen Schulpsychologischen Dienst,
Telefon 2 33-2 82 30, vereinbart werden.
Für Ausländische Ratsuchende bietet das Internationale Beratungszen-
trum in der Goethestraße 53, Hilfe auch in der jeweiligen Muttersprache
an: Städtische Schul- und Bildungsberatung International, Telefon
2 33-
2 68 75.

Musical-Projekt an der Fachakademie für Sozialpädagogik

(11.2.2005) Lehrkräfte und Studierende an der Städtischen Fachakademie
für Sozialpädagogik erarbeiten alljährlich ein Theater- oder Musicalprojekt.
Dieses gemeinsame fächerübergreifende Unterrichtsprojekt gibt den Stu-
dierenden wertvolle Impulse für die eigene Persönlichkeitsentwicklung und
bietet außerdem die Möglichkeit, in den Bereichen Selbstdarstellung, Pro-
jekt- und Teamarbeit und Öffentlichkeitsarbeit Erfahrungen zu sammeln.
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Das Projekt dient jedoch  nicht nur der fachlichen Ausbildung der Studie-
renden, sondern auch einem guten Zweck: Einer der Aufführungsabende
in diesem Jahr stand unter dem Motto „Hilfe für Kiew”. Die Besucherinnen
und Besucher wurden um eine Spende für den Verein „Hilfe für Kiew” ge-
beten. Auf diese Weise kam ein Betrag von rund 670 Euro zustande, der
zur Ausstattung von Kiewer Schulen und zu deren Versorgung mit Lehr-
und Lernmitteln beitragen wird.
In diesem Jahr wurde bereits die 10. Musical-Produktion auf die Beine ge-
stellt: das Musical „Fynn und Sisleya”, eine Liebesgeschichte aus dem
Land der Feen und Kobolde, die sich in der Thematik an Shakespeare’s
Romeo und Julia anlehnt. Auch hier handelt die Geschichte von einem Lie-
bespaar , das verfeindeten Gruppen angehört (den Feen bzw. Kobolden)
und deshalb nicht zueinander kommen kann. Jedoch gibt es – anders als
bei Shakespeare – ein Happy-End für Fynn und Sisleya. Text und Musik
stammen aus der Feder von Lehrkräften der Fachakademie, Regie führte
ein ehemaliger Studierender der Akademie. Im Orchester saßen auch ehe-
malige Lehrkräfte – ein echtes Gemeinschaftswerk also, an dem rund 90
Mitwirkende beteiligt waren.
Das Musical wurde im Januar insgesamt elf Mal aufgeführt. Das Publi-
kum – zum großen Teil Kinder und Erzieher/Erzieherinnen aus den Kinder-
tageseinrichtungen, an denen die Studierenden ihr Praktikum absolvieren
– war durchweg begeistert.

Schwere Schultaschen führen zu Haltungsschäden

(11.2.2005) Kinder sind keine Packesel – Schwere Schultaschen führen zu
Haltungsschäden! Fast jeder Grundschüler trägt eine deutlich zu schwere
Schultasche auf dem Rücken. Die Folgen sind gerade für Kinder zwischen
sechs und zehn Jahren gravierend: Der Ranzen drückt auf die wachsende
und daher anfällige Wirbelsäule und kann so mitverantwortlich sein für
eine schlechte Körperhaltung und für Verformungen von Wirbelsäule und
Füßen. „Eltern von Grundschülern sollten deshalb regelmäßig und im Inter-
esse ihrer Kinder prüfen, was sich alles im Ranzen befindet und ob wirklich
jedes Buch mit in die Schule muss. Dieser „Ranzen-Check” sollte minde-
stens einmal pro Woche stattfinden, am besten mit den Kindern zusam-
men,” rät Wolfgang Grote, Geschäftsführer der Unfallkasse München.
Leichte Taschen

Schon beim Kauf der Schultasche können Eltern etwas für das gesunde
Wachstum ihrer Kinder tun: Für Grundschüler reicht meistens ein kleiner,
leichter Ranzen mit einem Gewicht von rund 1,2 Kilogramm völlig aus:
In einer großen Tasche landen automatisch auch mehr Bücher, Hefte,
Maskottchen, Sammelalben und anderes, was ein Kind für die Schule,
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für Klassenarbeiten und für die Pause als absolut erforderlich ansieht.
Für eine gute Haltung ist es außerdem wichtig, dass das Kind die Schul-
tasche auf dem Rücken trägt.
Voller Ranzen: maximal zwölf Prozent des kindlichen Körpergewichts

Die gefüllte Schultasche sollte maximal zwölf Prozent des kindlichen Kör-
pergewichts wiegen. Das heißt, ein 24 bis 28 Kilogramm schweres Kind
ist mit einer zwischen 2,9 und 3,4 Kilogramm schweren Tasche völlig
„ausgelastet”. Für Kinder zwischen 39 bis 43 Kilogramm sind es 4,7 bis
5,2 Kilogramm.

Anmeldung für die Kindertageseinrichtung Georgenschwaigstraße

(11.2.2005) Die städtische Kindertageseinrichtung Georgenschwaigstra-
ße 44  wird demnächst baulich fertiggestellt. Sie wird voraussichtlich im
Frühjahr 2005 mit zwei Kindergartengruppen eröffnet. Eltern können ihre
Kinder für diese Einrichtung
- am Dienstag, 22. Februar 2005 und
- am Dienstag,1. März 2005
jeweils von 8 bis 12 Uhr und von 16 bis 18 Uhr an der Georgenschwaig-
straße 44 anmelden.

MVHS: Vortrag „Stadtgesellschaft als ,Volksgemeinschaft’?“

(11.2.2005) Im Montagsforum der Münchner Volkshochschule (MVHS)
spricht der Zeithistoriker Professor Dr. Detlef Schmiechen-Ackermann am
Montag, 14. Februar, um 19 Uhr im Gasteig, Vortragssaal der Stadtbiblio-
thek, Rosenheimer Straße 5,  in seinem Vortrag „Stadtgesellschaft als
,Volksgemeinschaft’? München im Nationalsozialismus“ über die „Volks-
gemeinschaft", ein Schlüsselbegriff der nationalsozialistischen Ideologie.
Der Referent erläutert am Beispiel Münchens, wie sich die Vorstellung der
„Volksgemeinschaft" in der Stadtgesellschaft wiederfand, wie sich die un-
terschiedlichen sozialen Milieus zum Nationalsozialismus stellten und ob
sich die einstige „Hauptstadt der Bewegung" in dieser Beziehung erkenn-
bar von anderen Großstädten unterschied. Detlef Schmiechen-Ackermann
ist Professor für Neueste Geschichte an der Universität Magdeburg. Er
hat das Forschungsprojekt „Regionalbewusstsein und Regionalkulturen in
Demokratie und Diktatur" an der Freien Universität Berlin geleitet. Der Ein-
tritt ist frei. Anmeldungen erbeten unter Telefon 72 10 06-31. Nähere Infor-
mationen auch im Internet unter www.mvhs.de.
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Kurs „Fit fürs Internet” in der Kinder- und Jugendbibliothek

(11.2.2005) Für Internet-Neulinge bietet die Kinder- und Jugendbibliothek der
Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig einmal im Monat kostenlose Ein-
führungskurse für Kinder und Jugendliche von acht bis zwölf Jahren an. In
der einstündigen Schulung wird Wissenswertes über das World Wide Web
(www) vermittelt. Es gibt Hinweise auf spannende Links und Tipps zur er-
folgreichen Suche im Netz. Die Kurse finden im Multimedia-Studio der
Münchner Stadtbibliothek Am Gasteig, Rosenheimer Straße 5, statt, so
dass für jedes Kind ein eigener PC zum Ausprobieren zur Verfügung steht.
Die nächsten Termine für die Einführung sind: Mittwoch, 16. Februar, und
Mittwoch, 16. März, jeweils von 16 bis 17 Uhr. Treffpunkt in der Kinder- und
Jugendbibliothek an der Information. Die Teilnehmerzahl ist auf zwölf Per-
sonen begrenzt. Anmeldungen erbeten unter Telefon 4 80 98-33 38.

Führung durch die Ausstellung „München wie geplant“

(11.2.2005) Dr. Freimut Scholz, einer der Mitautoren der Ausstellung
„München wie geplant – 1158  bis 2008“, führt am Mittwoch, 16. Februar,
um 16 Uhr die Ausstellung und zeigt die wichtigsten Stationen der Münch-
ner Stadtentwicklung von der Gründung bis heute. Schwerpunkt dieser
Führung ist die Zeitspanne vom Mittelalter bis zur beginnenden Stadter-
weiterung im 19. Jahrhundert. Die Kopie des Stadtmodells von 1570, neu
entdeckte Anzeichen früher Planung und historische Bilder beleuchten die
Entwicklung Münchens innerhalb des einstigen Mauerrings. Die Erweite-
rungsprojekte der bayerischen Könige zeigen das erste Wachstum der
Stadt über diese Grenzen hinaus. Treffpunkt ist im Foyer des Münchner
Stadtmuseums, St.-Jakobs-Platz 1. Der Eintritt kostet 1,50 Euro zuzüglich
der Führungsgebühr von 3,50 Euro.

radioKultur in der Monacensia

(11.2.2005) Monacensia und Bayern2Radio starten am Dienstag, 15. Fe-
bruar, um 20 Uhr in der Monacensia, Maria-Theresia-Straße 23, die ge-
meinsame Veranstaltungsreihe „radioKultur in der Monacensia” mit
Pre-Hearings und Werkstattgesprächen.
Exklusiv und frisch aus den Studios werden radioKultur-Abende kurz vor
ihrer Ausstrahlung präsentiert. Ausgewählte Hörproben oder komplette
Hörspiele und Features machen Lust auf Radio. Im Mittelpunkt stehen
das gemeinsame Hörerlebnis und der Dialog mit den Radiomachern, die
sonst unsichtbar bleiben: den Autoren der Sendungen und den verantwort-
lichen Redakteuren. Sie berichten von ihren Recherchen und davon, wie
Themen gefunden und radiophon umgesetzt werden. Und von den Ent-
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scheidungen, die fallen, bis eine Sendung in Bayern2Radio läuft. Die Werk-
stattgespräche gewähren einen Blick hinter die Kulissen des Radioma-
chens. Nach dem Hörerlebnis ist Zeit für aktuelle Fragen und Diskussio-
nen. Den Auftakt bilden die Features „Was für eine sonderbare Familie
sind wir! Die Manns in München“ von Thomas Grasberger, Redaktion:
Helga Montag, Zeit für Bayern und „Man spürt nichts als Kultur.“ „Die
Münchner Familie Pringsheim“ von Hiltrud Häntzschel; Redaktion: Gabrie-
le Förg, Land und Leute. Der Eintritt beträgt  5 Euro. Sendetermin für beide
Features ist Donnerstag, 17. Februar 2005, 20.30 Uhr bis 22.30 Uhr in
Bayern2Radio auf 89,5 und 88,4 MHz.

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 15. Februar

9.30 Uhr Kreisverwaltungs-/Bau-/Kulturausschuss/Ausschuss
für Arbeit und Wirtschaft – Großer Sitzungssaal

im Anschluss Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft/Kreisverwal-
tungsausschuss – Großer Sitzungssaal

im Anschluss Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft –
Großer Sitzungssaal

ca. 14.15 Uhr Bauausschuss – Großer Sitzungssaal
Mittwoch, 16. Februar

9.30 Uhr Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung –
Großer Sitzungssaal

14.30 Uhr Schulausschuss – Kleiner Sitzungssaal
Donnerstag, 17. Februar

9.30 Uhr Kulturausschuss – Großer Sitzungssaal
9.30 Uhr Kommunalausschuss – Kleiner Sitzungssaal
14.00 Uhr Gesundheitsausschuss – Großer Sitzungssaal
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 11. Februar 2005

Avalgebühren und EU-Recht; Kennt der Herr Stadtkämmerer die

Sitzungsvorlagen seines Referates nicht?

Anfrage Stadtrat Helmut Pfundstein (CSU) vom 28.12.2004

Antwort Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz:

Frage 1:

Ist dem Herrn Stadtkämmerer der Beschluss vom 26.09./4.10.2000 be-
kannt, in dem es u. a. wörtlich heißt: „Den europarechtlichen Vorgaben wur-
de bei der Landeshauptstadt München dadurch Rechnung getragen, dass
zur Abschöpfung des Wettbewerbsvorteils- entsprechend dem Beschluss
des Stadtrates vom 22./23.10.1996 eine Avalgebühr für die Ausreichung
städt. Bürgschaften verlangt wurde.”

Frage 2:

Ist dem Herrn Stadtkämmerer der Beschluss des Finanzausschusses vom
23.4.2002 bekannt, in dem zu einem konkreten Fall folgendes ausgeführt:
„Eine europarechtliche Prüfung wäre daher erforderlich, wenn ein neuer
Subventionstatbestand gesetzt würde. Das ist dann der Fall, wenn die Aval-
gebühr unter den marktüblichen Ansatz von 1,1 % gesenkt würde.”

Frage 3:

Ist dem Herrn Stadtkämmerer der Beschluss des Finanzausschusses vom
17.2.2004 bekannt, in dem auf das verschärfte europäische Beihilferecht und
die „Avalpflicht zur Abschöpfung von Wettbewerbsvorteilen” hingewiesen
wurde?

Antwort:

Die in den Punkten 1 bis 3 aufgeführten Stadtratsbeschlüsse sind mir
selbstverständlich bekannt.

Wie sich aus dem Protokoll zur Sitzung der Vollversammlung des Stadtra-
tes vom 15.12.2004 ergibt, habe ich aus dem Schreiben des in diesem Fall
für die europarechtliche Prüfung zuständigen berufsmäßigen Stadtrates
Lorenz wie folgt zitiert: „Da die Ausreichung einer Bürgschaft im Fall der
Städtischen Klinikum GmbH zur Absicherung eines eventuellen Rückforde-
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rungsanspruches keinen beihilferechtlichen Tatbestand darstellt, gilt das
auch für die Entscheidung zur Festsetzung bzw. den Verzicht von Avalge-
bühren. Die Erhebung von Bürgschaftsgebühren ist eine stark interne Ent-
scheidung, die nicht auf EU-Beihilferecht gestützt werden kann. Die
Rechtsabteilung des Direktoriums vertritt ebenfalls diese Meinung.”

Frage 4:

Ist der Herr Stadtkämmerer bereit einzuräumen, dass sich an der Rechtsla-
ge seither nichts geändert hat, das heißt, dass die verschärften Prüfungskri-
terien für die Zulässigkeit von Bürgschaften die Avalpflicht für Bürgschaften
nicht ersetzen.

Antwort:

Meine Haltung zur Erhebung von Avalgebühren für die Ausfallbürgschaft
an die Städtisches Klinikum GmbH ergibt sich unmissverständlich aus der
Stadtratsvorlage zu den Sitzungen des Finanzausschusses am 14.12.2004
bzw. der Vollversammlung des Stadtrates am 15.12.2004.
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Avalgebühren für städtische Gesellschaften

Anfrage Stadtrat Helmut Pfundstein (CSU) vom 28.12.2004

Antwort Stadtkämmerer Dr. Ernst Wolowicz:

In der Sitzung der Stadtratsvollversammlung vom 15.12.04 hat der Herr
Gesundheitsreferent mir (Stadtrat Pfundstein, Anm. d. Red.) gegenüber
behauptet, die Städtischen Wohnungsbaugesellschaften würden von der
Stadt Bürgschaften erhalten, ohne dass hierfür Avalgebühren erhoben wür-
den.

Frage 1:

Ist diese Behauptung richtig? Wenn ja, bestehen auch für andere Gesell-
schaften Bürgschaften für die keine Avalgebühren erhoben werden?

Antwort:

Das Sitzungsprotokoll der Stadtratsvollversammlung vom 15.12.04 weist
den von Ihnen zitierten Wortbeitrag des Gesundheitsreferenten nicht aus.
Bürgschaften an Wohnungsbaugesellschaften sind zugunsten der GWG
ausgereicht.
Avalgebühren werden hierfür nicht erhoben. Auch für andere Gesellschaf-
ten bestehen Bürgschaften, für die keine Avalgebühren erhoben werden.

Frage 2:

Seit wann bestehen diese Bürgschaften und wie werden sie europarechtlich
beurteilt?

Antwort:

Zugunsten der GWG bestehen sieben Bürgschaften, die in der Zeit vom
Oktober 1992 bis Oktober 1998 ausgereicht wurden.
Die europarechtliche Beurteilung der Bürgschaften richtet sich nach dem
Beschluss des Stadtrats vom 04.10.2000. Danach sind vom zuständigen
Fachreferat nur neue Beihilfefälle auf mögliche Wettbewerbsverfälschun-
gen nach Europarecht zu überprüfen. Gemäß Ziffer 3.3 des seinerzeitigen
Beschlussvortrags ist eine nachwirkende Überprüfung bereits ausgereich-
ter Bürgschaften nicht vorgesehen.
Bei allen seit dem Stadtratsbeschluss vom 04.10.2000 ausgereichten
Bürgschaften wird eine Avalgebühr ausnahmslos erhoben.
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Frage 3:

Könnte es sein, dass der Herr Gesundheitsreferent die Avalgebühr mit der
Verzinsung des Eigenkapitals verwechselt hat?

Antwort:

Ich verweise auf den Eingangssatz zu Punkt 1. Eine Würdigung dieser Fra-
gestellung ist von mir nicht möglich.
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